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DaS Anwachsen der Staatsschulden des
Reiches und der Bundesstaaten.

Mehr noch als die Höhe der Staatsschulden zeigt deren
rasches Wachstum in den letzten sechs Jahren den ungünstigen
Stand der deutschen Finanzen und die Dringlichkeit der
Finanzreform. Die gesamten fundierten Reichs - und Staats¬
schulden beliefen sich im Jahre 1907 auf 16 531 Millionen
Mark gegen 15 836 im Jahre 1906 , 15 205 i . I . 1905,
14 879 i . I . 1904 und 13 112 i . I . 1901 . Es hat also
im letzten Jahr eine Zunahme von 695 Millionen Mark
stattgefunden , während die bisher größte Zunahme des Jahres
1906 nur 631 Millionen Mark betragen hatte. In sechs
Jahren hat die Schuldenlast sich um nahezu 3fts Milliarden
Mark erhöht . Das Reich hatte i . I . 1907 3643,5 Millionen
Mark Schulden gegen 1906 nur 3383,5 Millionen und
1905 , so daß die Zunahme jetzt mit 260 Millionen Mark
geringer war als im verausgegangenen Jahre , in dem sie
360 Millionen Mark betragen hatte. Prozentual beträgt
die Zunahme im letzten Jahre 7,7 v . H . Sie war damit
immer noch relativ viel größer als in den Bundesstaaten,
in denen die Schuldenlast von 12 452 auf 12 887 Millionen
Mark, also um 435 Millionen Mark oder 3,5 v . H . ge¬
stiegen ist. In den letzten sechs Jahren hat sich die fun¬
dierte Reichsschuld um 1388 Millionen Mark oder 57 v . H.
erhöht , während die Schulden der Bundesstaaten um 2090
Millionen Mark oder noch nicht 20 v . H . gestiegen sind.
Preußen hat i . I . 1907 7765 Millionen Mark Staatsschulden
gegen 7374 i . I . 1906 , 7309 i . I . 1905 , 7035 i . I.
1904, 7027 i. I . 1903 und 6603 i . J . 1901 . Im letzten
Jahre hat also eine recht erhebliche Zunahme um 291
Millionen Mark und in sechs Jahren eine solche um
1162 Millionen Mark stattgefunden. Immerhin macht
die Steigerung in den sechs Jahren 17,6 v . H . , noch
nicht den dritten Teil der Steigerung im Reiche aus
und blieb auch hinter der allgemeinen Zunahme der
gesamten Bundesstaaten etwas zurück. Die Staatsschuld
Bayerns ist verhältnismäßig stärker gestiegen als die Preußens.
Sie betrug im Jahre 1907 1754 Millionen Mark gegen
1707 im Jahre 1906 und 1363 im Jahre 1901 , ist also
in sechs Jahren um 391 Millionen Mark oder 28,7 v . H.
gestiegen. Sachsen hat seine Staatsschuld abermals um
20 Millionen Mark herabsetzen können , so daß sie jetzt nur
noch 91 Millionen Mark oder 10,9 v . H . über der des
Jahres 1901 liegt . Auch Württemberg hat seine Schulden¬
last im letzten Jahre um 5 Millionen Mark ermäßigt. Ge¬
genüber dem Jahre 1901 beträgt die Zunahme 51 Millionen
Mark oder 10,5 v . H . Baden hat seine Staatsschulden
im letzten Jahre nur um knapp 2 Millionen Mark erhöht;
die starke Zunahme zu Beginn des laufenden Jahrzehnts hat
es aber bewirkt , daß die Schulden mit 449 Millionen Mark
um 114 Millionen Mark oder 34 v . H . über dem Stand
von 1901 liegen . Noch erheblicher war die Zunahme in
Hessen, wo die Schuld im letzten Jahre um 17 Millionen
und ivf den sechs Jahren um 100 Millionen Mark oder
35 v . H . zugenommen hat . In Bremen und Hamburg hat
im Berichtsjahre die Finanzwirtschast gute Früchte getragen:
Die Staatsschuld hat abgenommen, allerdings nur wenig,
am meisten noch in Hamburg mit 1,6 Millionen Mark.
Dagegen hat die Staatsschuld in Lübeck verhältnismäßig
stark, um 7 Ist Millionen Mark zugenommen . Lübecks
Staatsschuld hat sich in sechs Jahren um 48 v . H . ver¬
mehrt, während die von Bremen nur um 38 v . H . und die
von Hamburg sogar nur um 20 v . H . gestiegen ist. Die
meisten Kleinstaaten zeigen eine gewisse Abnahme der Staats¬
schuld , auch Elsaß-Lothringen hatte, wie schon im vorigen
Jahre einen kleinen Rückgang . Im Vergleich zu 1901 hat
die Staatsschuld in 5 Staaten abgenommen,» in 2 Staaten
ist sie unverändert geblieben . Anhalt und Reuß ä . L . haben
überhaupt keine fundierten Staatsschulden . Auf den Kopf
der Bevölkerung fallen 272,4 fundierte Schulden, darunter
60,1 Mark Reichsschulden.

Tagespolitik.
Die Krankenversicherung der landwirt¬

schaftlichen Arbeiter. Zu der neulich verbreiteten
Meldung , diese Versicherung solle in nicht ferner Zeit be¬
schlossen werden , bemerkt die Kreuzztg . , diese Angabe er¬
scheine zum mindesten voreilig . Bei den umfassenden Er¬
wägungen, die eine Entscheidung in dieser wichtigen Frage
nötig macht , kann man an maßgebender Stelle schwerlich

zu einer bestimmten Entscheidung gelangt sein . Es erscheint
uns auch recht fraglich , ob gegenwärtig die Zeit besonders
dazu angetan ist , den ländlichen Arbeitgebern neue Lasten
aufzubürden. Wir glauben jedenfalls mit Bestimmtheit an¬
nehmen zu können , daß in der bevorstehenden Session eine
solche Vorlage noch nicht kommt.

Die Berliner Parteileitung derSozial-
demokratie wettert noch immer in täglichen Artikeln
gegen die unbotmäßigen Genossen in Süddeutschland, welche
die Staatsausgaben bewilligt haben . Die bayerischen und
badischen Abgeordneten antworten indessen ganz kaltblütig,
ihre Wähler hätten es so haben wollen. Ja , was nun?
Schließlich sind die Wähler südlich vom Main doch eben so
gut ein vollberechtigtes Stück Volk, wie die Wähler nördlich
vom Main . Auf dem Parteitage in Nürnberg wird bei
solchen prinzipiellen Gegensätzen nicht eben leicht eine Brücke
zu schlagen sein.

* **
- Im FallSchücking ist jetzt die Voruntersuchung

beendigt . Der Regierungskommissär wird die Akten einem
zum Staatsanwalt zu ernennenden Regierungsrat überweisen.
Der Regierungspräsident von Schleswig wird, wie jetzt
endgiltig feststeht, aus seinem Urlaub nicht mehr zurückkehren.
Die konservative Presse , die seither sich wenig um den Fall
gekümmert hat, ist nun darüber in Erregung geraten,
die „ Konservative Korrespondenz " meint, es wäre bedauer¬
lich , wenn die Beurlaubung mit politischen Motiven zu¬
sammenhinge . Die Konservativen sind mithin nicht gesonnen,
den Frieden zwischen der Regierung und dem Freisinn mit
der Beamtendisziplin in Preußen zu erkaufen . Das Berliner
Tagebl . schreibt zu den Auslassungen der „ Konservativen
Korrespondenz " : „ Die Kraftprobe zwischen Liberalismus und
Reaktion hat aufgehört, preußische Angelegenheit zu sein.
Sie ist zu einem Konflikt zwischen dem leitenden Mann der
Reichspolitik und der preußischen Regierung geworden . Wie
dieser Kampf ausgehen wird, ist noch zweifelhaft . Nur so
viel ist jetzt schon gewiß , daß die Fortsetzung der Block¬
politik auch im Reiche als unmöglich erscheint, wenn nicht
auch in Preußen die Reaktion gebrochen wird .

"

Eine im Temps veröffentliche Note besagt , daß die franzö-
sische und di e sp anis ch e Re g i eru ng ihre An¬
sichten bezüglich der in Tanger erfolgten
Proklamation Muley Hafids ausgetauscht
hätten. Die energischen Maßregeln der hafidischen Minister
El Menebi und Gebbas und die von den marokkanischen
Behörden der Stadt Tanger erlassenen Anordnungen ließen
erhoffen , daß die Tätigkeit der trotz der Algecirasakte
organisierten Polizei und die Vollendung ihrer vollständigen
Formation in keiner Weise aus Hindernisse stoßen würde.
Der Temps glaubt ferner zu wissen, daß die französische und
spanische Regierung, die z . B . die außerhalb der Wahrung
ihrer Sonderinteressen auf ihnen ruhende Verantwortlichkeit
in Erwägung zögen und die sicher seien, im Sinne aller
Signatarmächte zu handeln, gegenwärtig die als un¬
erläßlich betrachteten gemeinsamen Garan¬
tien aller fremden Interessen prüften.

Der Streit zwischen der holländischen
Regierung und dem berüchtigten Präsidenten
Castro der amerikanischen Republik Venezuela hat einen
verschärften Charakter angenommen, da Herr Castro , wie
er es immer zu tun pflegt , jede Entschuldigung und Schad¬
loshaltung für die von ihm verübten Rücksichtslosigkeiten
verweigert . Die holländische Regierung möchte nicht gern
mit Waffengewalt Vorgehen, aber, wenn nicht auch von
anderer Seite eine Pression auf Venuzuela ausgeübt wird,
dürfte ihr kaum etwas anderes übrig bleiben.

Die Kämpfe in Täbris in Persien dauern
noch immer fort, bestehen freilich in der Hauptsache darin,
daß die Soldaten des Schah ' s plündern und stehlen.
1500 Läden und 3000 Häuser sind ausgeraubt worden.
Die Geistlichkeit hat den heiligen Krieg gegen den verräterischen
Schah erklärt und selbst mit zu den Waffen gegriffen , um
sich den Revolutionären anzuschließen . Diese persischen
Telegramme russischer und englischer Zeitungen darf man
freilich nie ganz wörtlich nehmen . Darnach wären in den

einzelnen Städten schon so viel Menschen nach und nach er¬
schlagen, daß überhaupt keiner mehr am Leben wäre.

Landesnachrichten.
jj Deckenpfronn, O . -A . Calw, 27 . August. Der von

hier gebürtige Seminarist Christoph Stöffler ertrank beim
Baden und wurde heute unter großer Beteiligung der hieügen
Einwohnerschaft und der Zöglinge des Seminars Nagold
zu Grabe getragen. Der Verstorbene wäre an Weihnachten
in den Volksschuldienst eingetreten.

* Wildbad , 25 . August. Die Frequenz beträgt 14 458
Personen.

js Tübingen , 27 . August. Ein bedauerlicher Unglücksfall
kostete einem jungen Menschen das Leben . Dem 5 * zjährigen
Knaben Anton des Rosenwirts Schnitzer wurden von einem,
jedenfalls nicht richtig hochgezogenen Rolladen in der Nach¬
barschaft die fünf Finger der Hand völlig abgequetscht . Er
wurde in die Klinik gebracht , wo sich Blutvergiftung ein¬
stellte, der das arme Kind erlegen ist.

jj Laufen a . d . Eyach , O . -A . Balingen , 27 . Aug . Die
Eheleute Johannes und Anna Oehrle haben hier das Fest
der diamantenen Hochzeit begangen. Sie erfreuen sich kör¬
perlicher und geistiger Rüstigkeit. Die kirchliche Feier wurde
aus besonderen Gründen im Familienkreise veranstaltet . Die
Zahl der Gratulanten mit Gaben war außerordentlich groß.
Besondere Freude erregte ein Geschenk des Königs, der bei
einem Enkel der alten Leute , die im ganzen 40 Enkel und ein
Dutzend Urenkel besitzen , Patenstelle übernommen hatte und
neben der üblicher Weise vom Finanzministerium gereichten
Gaben aus seiner Privatschatulle eine größere Suinme an¬
gewiesen hatte . Der erst vor kurzem im Alter von 89
Jahren verstorbene Bruder des Jubilars konnte ebenfalls
vor einigen Jahren das Fest der diamantenen Hochzeit feiern.' Stuttgart , 27 . Aug . Die Regierung beabsichtigt , den
Städten , die einen Beamten im Hauptamt zur Besorgung
der Geschäfte des Arbeitsamtes einstellen , einen höheren
Staatsbeitrag zu bewilligen , da erfahrungsgemäß die Arbeits¬
ämter, die von einem auch sonst mit Geschäften belasteten
Beamten geleitet werden , nur eine geringe Tätigkeit ent¬
wickeln.

! Stuttgart , 27 . Aug . Das Stadtgebiet beim künftigen
Stuttgarter Hauptbahnhof wird dadurch ein einheitliches
Gepräge in seiner architektonischen Gestaltung bekommen,
daß dort durchweg die geschlossene Bauweise von den Bürger¬
lichen Kollegien beschlossen wurde. Das Ministerium des
Innern hat diesem Beschluß seine Zustimmung gegeben.

! Stuttgart , 27 . August. Herzog Albrecht wird
sich morgen nach Straßburg begeben , um als Vertreter des
Königs an den dortigen Kaisermanövern teilzunehmen . —
Der morgige Tag hat übrigens für Herzog Albrecht eine
ganz besondere Bedeutung. Am 28 . August 1883 ist Herzog
Albrecht in die Armee eingetreten; er feiert daher am
morgigen Tage sein 25jähriges Dienstjubiläum.

* Erlenbach, 26 . Aug . Gestern nachmittag stiegen zwei
7jährige Kinder und zwar das Mädchen des Salinenarbeiters
Rank und der Knabe des Weingärtners Hamann auf den
Heuboden einer Scheuer. Sie stürzten ab und wurden be¬
wußtlos in der Tenne aufgefundey. Beide trugen gefähr¬
liche Gehirnerschütterungen davon . Während aber beim
Mädchen sich Besserung zeigt, liegt der Knabe noch immer
bewußtlos darnieder, so daß man geringe Hoffnung hegt für
dessen Aufkommen.

js Dörzbach, O . -A . Künzelsau, 27 . August. Großes Auf¬
sehen erregt hier die Verhaftung des Apothekers Richard
Bayer . Dieser unterhielt seit längerer Zeit , trotzdem er
verheiratet ist, em intimes Verhältnis mit einem hiesigen
Fräulein . Nun wurde vor einigen Tagen eine sehr belastende
Korrespondenz zwischen beiden gefunden , aus welcher hervor¬
ging , daß Bayer die Absicht hatte, seine Frau zu vergiften,
um seine Geliebte heiraten zu können . Wie verlautet , soll
auch das plötzlich verstorbene Kind des Bayer ausgegraben
werden , um dessen Todesursache genau zu untersuchen.

Ij Schussenried, 27 . Aug . Wirtschastsführer O . Merkle
vom oberen Bräuhaus machte mit einer Gesellschaft einen
Kundenbesuch in Michelwinnaden. An der Straßenbiegung
in Michelwinnaden brach beim raschen Fahren ein Rad;
sämtliche Insassen wurden aus dem Wagen geworfen und
erhielten bis auf einen zum Teil schwere, zum Teil leichte
Verletzungen ; am schwersten wurde Merkle selbst mitgenommen.

jj Bon der badischen Grenze, 27 . Aug . Heute morgen
hat sich in Buchenseld ein 23 Jahre alter Goldarbeiter aus
unbekannten Gründen den Hals abgeschnitten . Als ihm
seine Mutter wehren wollte, hat er sie an der Hand verletzt.



Ein Familiendrama.
js Böblingen , 27 . Aug . Die Leichen der beiden

6 - und 7 - jährigen Kinder des Photographen
Ulmer aus Feuerbach sind in der Nähe in einer
Dohle , wie er in dem Brief an seine Frau angegeben
hatte, erschossen aufgefunden worden . Sie wur¬
den in das hiesige Leichenhaus gebracht . Ulmer hatte in
dem Brief , den er aus Genua an seine Frau sandte , auch
seinen Selbstmord angekündigt ; ob er ihn ausgeführt hat,
ist unbekannt . Der Grund zur Tat soll in Eifer¬
sucht zu suchen sein. Ulmer hat die Kinder , die vor
Müdigkeit von dem langen Marsche eingeschlafen waren,
getötet , in die Dohle geworfen und ist dann abgereist . In
der hiesigen Gegend herrscht eine furchtbare Erregung über
die blutige Tat.

Zeppelin.
Graf Zeppelin ist mit seiner Tochter in St . Gallen

eingetroffen . Das Hotel , in dem er abgestiegen war , wurde
von Neugierigen umlagert . Da es mit der Ruhe in St.
Gallen also nichts war , fuhr er nach dem Züricher See
weiter.

js Friedrichshafen , 27 . August . Wie der „ Schwäbische
Merkur " meldet, wird das alte Zeppelinsche Luftschiff in
7—8 Wochen soweit ausgebeffert sein , daß mit den Auf¬
stiegen wieder begonnen werden kann . In das neugekaufte
Areal wird eine 150 Meter lange Ballonhalle gebaut , die
sich in die herrschende Luftströmung einstellt . Ferner werden
einige Werkstätten nebst Nebengebäuden errichtet . Der Bau
einer Wafferstoffgasfabrik ist erst für später beabsichtigt.
Das neue Schleppboot Weller wird umgebaut , weil es für
hohen Seegang zu niedrig ist.

! Friedrichshafen , 27 . August . Bei den Sammlungen
für die Zeppelin - Spende ist verschiedentlich auch der Humor
zu seinem Rechte gekommen. Es ist bekannt , daß außer den
Geldern auch andere Spenden eingegangen sind, Wein , Zi¬
garren , rc . , deren Verwendung nicht gerade Schwierigkeiten
verursacht haben dürfte . Anders verhält es sich mit einigen
Spenden , mit denen der Graf zunächst nichts anzufangen
wußte , über die er sich aber begreiflicherweise sehr ergötzte.
Eines Tages kam nämlich als Beitrag zur Zeppelin - Spende
ein Paket an , das ein Paar — recht solid gearbeitete Stiefel
enthielt . Ein Spender , der es anscheinend besonders gut
meinte , übersandte ein mächtiges Paket — mit Schnupf¬
tabak.

II Aus Baden , 27 . August . Der Fürst zu Fürstenberg
hat aus Genugtuung darüber , daß sein Zusammenstoß mit
dem Kommandanten der Triberger Feuerwehr eine gütige
Erledigung fand , für die Abgebrannten in Donaueschingen
weitere 5000 Mark gespendet.

(I Berlin , 27 . Aug . Beunruhigende Gerüchte über die
im Osten Berlins gelegene Friedrichsberger Bank , die beson¬
ders vom kleinen Publikum zu Spareinlagen benützt wurde,
führten gestern nachmittag zu einem Sturm des Publikums
auf die Kassen der Bank . Bis in die späten Abendstunden
hinein war das Verwaltungsgebäude der Bank von einer
dichten Menschenmenge umlagert . Das Gedränge wurde zu¬
letzt lebensgefährlich , sodaß über zwei Dutzend Schutzleute die
Massen im Zaume halten mußten . Viele Personen wurden
ohnmächtig weggetragen . Die Bank zahlte an über 1000
Personen mehr als 1 000 000 Mark Depositengelder zurück.
Die Zahlungen werden den ganzen heutigen Tag fortgesetzt.
Der Urheber der verleumderischen Gerüchte soll ein Lehrer
sein, gegen den bereits Anzeige erstattet ist.

Kiel , 27 . August . Die unter dem Kommando des
Prinzen Heinrich stehende Hochseeflotte trat heute früh ihre
Herbstübungsfahrt an . Die Hebungen finden zunächst in der
Ostsee statt.

* Sonneberg (Sachsen - Meiningen ), 27 . August . Der
Ingenieur Karl Limpert in Fischbach an der Rhön vollendete
nach jahrelanger Arbeit eine Flug Maschine aus Alu¬
minium.

* Dortmund , 27 . Aug . Als heute früh bei der Einfahrt
der Morgenschicht sich der Förderkorb mit 8 Bergleuten auf
Schacht Claustal der Zeche Luise zwischen Sohle 5 und 6
befand , stürzte der Schacht ein . Die acht Berg¬
leute wurden v ersch littet, konnten jedoch nachmittags
gerettet werden.

II Köln a . Rh ., 27 . August . Die Köln . Ztg . meldet
aus Konsiantinopel : Es berührt hier sehr angenehm , daß
aus Anlaß des großen Brandunglücks schon jetzt reiche Be¬
träge aus Deutschland eingegangen sind . An der Spitze der
Zeichnungen steht der deutsche Kaiser, der 10 000 Mk . für
die Abgebrannten gespendet und dem Sultan telegraphisch
seine herzliche Teilnahme ausgesprochen hat . Tie deutsche
Bank zeichnete 1000 Pfund . Auch andere Gesellschaften
werden namhafte Beträge überweisen.

Die Kaisertage in Metz.
* Metz , 28 . August . Auf dem großen Exerzierplatz bei

Frescaty hat gestern vormittag in Gegenwart des Kaiser¬
paares und der anderen Fürstlichkeiten die Parade über das
16 . Korps und die in Metz stehenden bayerischen Truppen¬
teile stattgefunden.

js Metz , 27 . Aug . Nach seiner Rückkehr ins General¬
kommando nahm der Kaiser eine große Reihe militärischer
Meldungen entgegen . Nachmittags um 4 Uhr fand bei der
Kaiserin ein Damen - Empfang statt . Später besuchten beide
Majestäten die Kathedrale . Abends um 7 Uhr fand in den
Räumen des allgemeinen Militärkasinos Paradetafel
statt.

js Metz , 27 . Aug . Bei der heutigen Paradetafel brachte
der Kaiser folgenden Toast aus : „ Unter den Augen Sr.
Maj . des Königs von Sachsen , Sr . Kgl . Hoheit des Groß¬
herzogs von Baden ' und Sr . Kgl . Hoheit des Prinzen Leopold
von Bayern hat das 16 . Armeekorps heute seine Probe auf
seine Disziplin in der Parade bestanden . Das Korps hat
einen vorzüglichen Eindruck gemacht und ich spreche nochmals
den Herren meinen Glückwunsch aus , dem ich den anderen
Wunsch hinzufüge , daß es stets der hohen Aufgabe , die
seiner hier harret , gerecht werden möge und stets im Krieg,
wie im Frieden , sich meine Zufriedenheit erhalten möge.
Ich trinke auf das Wohl des 16 . Armeekorps . Hurrah,
hurrah , hurrah ! " — Auf den Trinkspruch des Kaisers ant¬
wortete der kommandierende General des 16 . Armeekorps
v . Srittwitz und Gaffron.

Zur Allensteiner Offizierstragödie.
* Allenstein , 27 . August . Der Prozeß gegen Frau

v . Schönebeck, die Hauptbeschuldigte in der bekannten
Offizierstragödie , die um die Jahreswende die Welt in
Aufregung versetzte , steht jetzt bevor . Frau v . Schönebeck
war , wie erinnerlich , vor ihrer Verhaftung als Mitbeteiligte
an der Ermordung ihres Gatten durch Hauptmann v . Göben
irrsinnig in die Provinzialirrenanstalt in Kortau gebracht
worden . Sie befindet sich jetzt auf dem Wege der Besserung
und dürfte demnächst als geheilt entlassen werden . Es wird
dann unverzüglich gegen Frau v . Schönebeck die Anklage
wegen Anstiftung oder Beihilfe zum Mord erhoben werden.
Die Anklagebehörde steht auf dem Standpunkt , daß Frau
v . Schönebeck zur Zeit der Tat geistig gesund gewesen sei,
und daß erst nachträglich unter den Folgewirkungen der
entsetzlichen Tat ihr Geist sich verwirrt habe . Sie dürfte
also nach ihrer Heilung für ihre Handlungsweise vor der
Erkrankung verantwortlich sein.

Ausländisches.
* Wien , 27 . August . Dem „ Fremdenblatt " zufolge findet

eine Begegnung zwischen dem italienischen Minister des
Auswärtigen , Tittoni , und dem österreich-ungarischen Minister
des Auswärtigen , Baron v . Aehrenthal , am 4 . September
in Salzburg statt.

' Karlsbad , 28 . August . König Eduard traf heute
mittag um 1 Uhr hier ein und nahm das Diner beim
russischen Minister des Aeußern , Jswolski . Der französische
Ministerpräsident Clemenceau war wegen einer Unpäßlichkeit
an der Teilnahme verhindert.

II Brüssel , 27 . August . Im Senat wurde heute über
die Angliederung des Kongostaates verhandelt . Der Minister
des Aeußern erklärte , die Mächte ständen dem Ent¬
wurf freundlich gegenüber. Das Vorzugsrecht
Frankreichs werde erneuert werden . Tie Meinungs¬
verschiedenheiten mitEngland seien gänzlich zur Zufrieden¬
heil beigelegt und die Regierung erwarte eine neue Note,
die sie in versöhnlichem Sinne beantworten werde . Es sei
gewiß , daß ein endgültiges Einvernehmen zustande kommen
werde . Nach vollzogener Angliederung werde die Regierung
bemüht bleiben , die Durchführung des Reformprogramms
weiter zu verfolgen.

II Amsterdam, 27 . Aug . Wie die Zeitung „ De Tele-
graas " entgegen anderslautenden Nachrichten meldet , ist das
Befinden der Königin gut . Das Blatt fügt hinzu , es sei
nicht unwahrscheinlich , daß binnen kurzem eine Mitteilung
erfolge , die im ganzen Lande Freude erwecken werde.

js Brest , 27 . August . Der Marineatiache der deutschen
Botschaft in Paris , Kapitän z . S . Starke , hat heute unter
Führung des Adjutanten des Seepräfekten die hiesige Werst¬
anlage besichtigt.

II Lissabon, 27 . August. Der Waffenhändler Hektar
Fereira und sein Gehilfe , die den Karabiner verkauften , aus
dem der tödliche Schuß auf den König abgegeben worden
war , sind nach Hinterlegung einer Sicherheitsleistung aus
der Haft entlassen worden.

* Konstantinopel , 27 . Aug . Die „ Sabah " meldet , daß
Nomadenstämme Katif am Persischen Gols angegriffen haben,
daß England bereits ein Kriegsschiff dorthin entsandt und
daß der Ministerrat die Entsendung zweier Kanonenboote
und eines Bataillons beschlossen habe.

II Athen , 27 . Aug . Zwei Kompagnien der französischen
Schutztruppen auf Kreta haben heute über Cama die Heim¬
reise angetreten . Bei der Abfahrt waren die Militär - und
Zivilbchörden zugegen.

II Caracas , 27 . Aug . Das Zivilgericht 1 . Instanz hat
in dem Prozeß gegen die französische Kabelgesellschaft diese
der Teilnahme an dem von Mato gegen den
Präsidenten Castro angestifteten Attentat
für schuldig erklärt und sie zur Zahlung von fast
5 Mill . Dollars Schadenersatz verurteilt.' Tokio , 27 . Aug . Es wird versichert, daß die Regierung
sich entschlossen hat , die für 1912 in Aussicht genommene
Weltausstellung auf das Jahr 1917 zu verschieben.
Die offizielle Ankündigung hiervon soll hinausgeschoben
werden , bis der Entschluß den an der Frage interessierenden
Regierungen notifiziert worden ist.

* Buenos -Aires , 27 . August . Die Kammer bewilligte
mit großer Mehrheit die von der Regierung verlangten
11 Millionen Pesos für die Vermehrung der Flotte und die
Erneuerung der Feldartillerie.

II Fremantle , 27 . August . Der Dampfer Roon ist
heute mit nahezu einer Million Pfund Sterling Gold , das
für Deutschland bestimmt ist, hier abgegangen.

Die Reformen in der Türkei.
II Konstantinopel , 27 . August. Infolge der Weigerung

der Behörden , den Bäckern eine Erhöhung der Brotpreise

M -, - f - lrucht. M
Gedanken sind die Nahrung , Gefühle die Lebenslust,

Willensakte die Kraftübungen des geistigen Lebens.
Feuchtersleben.

Der Befreier.
Erzählung von Reinhold Ortmann.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Die Erklärung , mit welcher er sich entfernt hatte , mußte

indessen trotzdem nur ein Scherz gewesen sein , denn schon
am nächsten Abend war er wieder da , um die Gunst For-
tunens von neuem auf die Probe zu stellen . Gegen elf
wurde er unruhig und sah wiederholt auf die Uhr ; alsdann
aber einer seiner Nachbarn eine spöttische Bemerkung machte,
preßte er die Lippen zusammen und erklärte sich bereit , selber
die Bank zu halten.

Bald nachher erschien Willy Brandshöfer wie am ver¬
flossenen Abend und flüsterte ihm , hinter seinem Stuhl
stehend, einige nur ihm verständliche Worte zu . Diesmal
erhielt er von dem Bildhauer eine rasche und anscheinend
sehr bestimmte Antwort — eine Antwort , die kaum von
besonders freundlichem Inhalt gewesen sein konnte, da
Reimar Lindholm dabei in trotziger Gebärde den lockigen
Kops zurückgeworfen hatte , und da sich der Bankier alsbald
mit einem Achselzucken entfernte , um in einem der anderen
Zimmer Platz zu nehmen.

Von da an war der Künstler wieder rin ganz regelmäßiger
Besucher des Klubs und einer seiner kühnsten . ausdauerndsten
Spieler . Oberflächliche Beobachter fanden, da« er nur in seinen
Gewohnheiten, so auch in seinem Wesen ganz der Atir sei . und
selten nur wurde es von diesem oder jenem bemerkt, daß zu«
weilen inmitten der übermütigsten Ausgelassenheit eine düstere

Wolke sekundenlang sein Antlitz beschallere . das; er dann auf ein
heiteres Scherzwort wohl schroffe, unfreundliche Antworten gab
oder plötzlich einen von beißendstem Sarkasmus vergifteten Pfeil
auf irgend einen ahnungslosen Svielgenosjen schleuderte.

„Künstlerlaunen ! " meinte mau dann wohl achselzuckend. ohne
fie dem allgemein beliebten Kameraden weiter zu verübeln —
und „KünstlerlaunenI " sagte auch Herr Willy Brandshöfer . wenn
gelegentlich ein indiskreter Bekannter die Bemerkung nicht unter¬
drücken konnte, daß sein künftiger Schwiegervarer eigentlich ein
recht unltebenswürdiges Benehmen gegen ihn zur Schau trage.
Am Ende konnte es ja auch keinem allzu verwunderlich er¬
scheinen . dag es zwischen diesen beiden Männern nur wenige
geistige Berührungspunkte gab, um so weniger, als man im „ Klub
der Freunde " mehr und niehr zu der übereinstimmenden Ansicht
gelangte , daß Willy Brandshöfer ein recht sadcr und in seiner
protzenhaften Anmaßung zuweilen geradezu unerträglicher Ge¬
selle sei.

„Er ist Reimar Lindholms Geldschrank "
, sagte einmal ein

Witzbold unter den Klubmitgliedern , „und der große Künstler
darf sich am Ende nicht darüber wundern, daß ein Geldschrank
harte Ecken und Kanten hat." —

Daß Brandshöfer trotz der geringen Beliebtheit , deren er
sich zu erfreuen hatte , jetzt ein so eifriger Besucher des Klubs
war . erklärte sich zum guten Teil wohl daraus , daß er den Ver¬
kehr mit anderen Familien seit seiner Verlobung fast ganz auf¬
gegeben hatte. Namentlich das Haus des Kommerzienrats
Schmieding schien er mit ängstlicher Beflissenheit zu meiden , und
da auch in dem Benehmen seines Verwandten bei ihren kurzen
Begegnungen an der Börse eine sehr auffällige Abkühlung ein¬
getreten war , wurden nur noch vereinzelt ein vaar gezwungene
und gleichgültige Worte zwischen ihnen gewechselt.

Es bedeutete darum eine nicht geringe und im Grunde
wenig angenehme Ucberraschnng für den Bankier , als er eines
Morgens Herrn Jules Schmieding — nach der neuesten Gecken¬

mode gekleidet und noch um einige Grade schlottriger und ver¬
lebter als sonst — in sein Privatkabinett eintreten sah.

Seine erste Vermutung war , daß der junge Lebemann ihn,
wie es schon öfter geschehen war . in einer delikaten Geld¬
angelegenheit, die er seinem Vater nicht sogleich entdecken mochte,
in Anspruch nehmen wollte, — und da er den unwillkommenen
Besuch nach Möglichkeit abzukürzen wünschte , suchte er ihm durch
einige sehr verständliche Anspielungen aus halbem Wege entgegen
zu kommen . Aber Herr Jules Schmieding nabm eine fast be¬
leidigte Miene an und erklärte, daß er gekommen sei. um seinem
Vetter einen Freundschaftsdienst zu leisten, nicht um einen solchen
von ihm in Anspruch zu nehmen.

„ Einen Freundschaftsdienst — Du mir ? " fragte Brands¬
höfer verwundert . „ Und ohne daß ich auch nur eine Ahnung
davon habe, inwiefern ich Deiner Gefälligkeit bedürfen könnte?
Da bin ich allerdings ganz außerordentlich neugierig .

"

Jules Schpiiedina klemmte seinen widersvenstigen Zwicker
fest, schlug ein Bein über das andere und sagte, indem er zur
Decke emvorblickte:

„ Es ist mir etwas peinlich , die Affäre zur Sprache zu
bringen , und ich habe ein paar Tage lang damit gezögert, weil
ich Dir die Unannehmlichkeit gern erspart hätte : aber am Ende
bin ich Dir doch sowohl als Verwandter wie als Kamerad volle
Offenheit schuldig . — Du hast da vor kurzem die Welt mit einer
sehr merkwürdigen Verlobung überrascht — "

Willy Brandshöfer räusperte sich sehr stark.
„Ich muß Dich doch bitten . Jules , Deine Ausdrücke etwas

behutsamer zu wählen . Es gibt Sachen, in denen man auch
unter Kameraden keinen Spaß versteht ."

„Na . entschuldige gütigst! — Ich wollte Dir natürlich nicht
zu nabe treten. Du hast Dich also vor kurzem verlobt , und Du
bist dabei ohne Zweifel von der Voraussetzung ausgegaugen.
daß Deine Braut eine Dame von unantastbarer Ehrenhaftigkeit
sei — nicht, wahr ? "



zu gestatten , ist gestern nur wenig Brot gebacken worden.
Daraufhin wurden zahlrei cheB ä ckerei e n geplündert.

* Konstantinopel , 27 . Aug . Prinz Muhammed
Reschadj - Effendi, ein Bruder des Sultans und voraus¬
sichtlicher Thronfolger, hat sich gestern auf Einladung
des Sultans in Jildiz Kiosk begeben . Er wurde dort freund¬
lich empfangen . Dieser Wechsel in den Beziehungen des
Sultans zu seiner Familie nach mehr als 30 Jahren hat
in türkischen Kreisen einen guten Eindruck gemacht.

* Konstantinopel , 27 . August . Eine Volksmenge von
3000 Menschen erwartete gestern den nach 12jähriger Ver¬
bannung aus Jerusalem zurückgekehrten
armenischen Patriarchen. Zugleich traf der zum
Kriegsminister ausersehene Marschall Nizza Pascha hier ein.
Die Schülcr und Offiziere der Militärschulen verlangten von
dem abgesetzten Inspektor Jsmal Pascha eine genaue Liste
aller durch ihn verbannten Schüler , da manche spur¬
los verschwunden seien. Die medizinischen Schüler
stellten in einer heute hier abgehaltenen Versammlung die
gleiche Forderung.

Bekenntnisse des Chefs der Geheimpolizei.
* Wie Jzzet Pascha befindet sich setzt auch Zia Bey,

das frühere Oberhaupt der türkischen Geheim¬
polizei, in London , lieber seine Flucht äußerte er sich
einem Interviewer gegenüber ganz offen folgendermaßen:

Am 21 . Juli wußte ich , daß mir Tachsin und Jzzet
Pascha meine offizielle Laufbahn zu Ende war . Es handelte
sich nur noch um Flucht . Wem konnte ich trauen ? Wer
mich gestern fürchtete , würde mich heute erstochen haben.
Ich bezahlte einen Mann , damit er mich zwei Tage in
seinem Hause verborgen hielt . Am 24 . Juli schickte mir
der Sultan einen kurzen Brief : „ Fliehe , ohne eine Stunde
zu zögern , nach Europa .

" Ich hatte Vorkehrungen ge¬
troffen, an Bord eines nach Smyrna gehenden deutschen
Schiffes zu gehen . Ich wartete bis zur Dunkelheit . Als
ich zu dem kleinen Boote ging , welches mich am Quai er¬
wartete , wurde ich von einem Manne angegriffen , der mich
erkannte. Ich schoß ihn glücklicherweise sofort tot und lief,
so schnell ich konnte , nach dem Quai , gelangte an Bord des
deutschen Schiffes , erreichte in Sicherheit Smyrna und ging
dort an Bord eines Postdampfers nach Marseille . An Bord
erkannte mich ein russischer Marineoffizier , der mich am Hofe
kennen gelernt hatte . Er versprach mir , mich keinem an Bord
zu verraten . Ich hatte meinen Bart abrasiert und meinen
Fez gegen einen Strohhut eingetauscht . Ich nahm den
Namen Mr . Gray an , unter dem ich wohne .

" Auf die
Frage , ob er sich mit dem neuen Regime aussöhnen werde,
antwortete Zia Bey : „ Unmöglich . Man kann mir niemals
vergeben . Die Türkei hat mich zum letzten Male gesehen.
Sie müssen wissen, daß ich während meiner Amts¬
tätigkeit auf Befehl meiner Vorgesetzten Mi¬
nister , Offiziere und Zivilisten ruiniert habe.
170 Türken , meist den angesehensten Familien
des Reiches angehörig , verschwanden .

" Hier
machte Zia Bey eine Handbewegung , die den Ausdruck „ ver¬
schwinden " in bedenklichster Weise illustrierte . „ Unter meiner
Leitung waren 400 gutbezahlte Geheimagenten ununterbrochen
tätig . Es waren Türken , aber meistens Armenier und Grie¬
chen , einige Frauen und zwei Malteser . Es war gleich¬
gültig , wer beseitigt werden sollte . Befehle vomJil-
dis wurden unverweigerlich befolgt. Dem Sultan
wurden falsche Berichte vorgelegt und gegen diese gab es
keinen Appell . Wen wir denn zierten , der war
verloren . Die Pforte existierte als Regierungs¬
maschine seit 25 Jahren nicht mehr . Jldis hatte die ganze
Gewalt . Jzzet Pascha soll von seinem Vermögen anderthalb
Mill . türkische Pfund gerettet haben , von denen der größere
Teil in den Vereinigten Staaten und durch griechischeFinanziers

in Paris untergebracht wurde . Der Sultan selbst hat wenig¬
stens drei Millionen in Deutschland , Oesterreich und Frank¬
reich angelegt . Er erhielt einen hohen Prozentsatz von den
Bestechungsgeldern der Leute , die Kontrakte für Kriegsvor¬
räte und Uniformen machten . Diese gebrauchten mich, weil
sie mich geschmeidig fanden.

Der Umschwung in Marokko.
js Tanger , 27 . Aug . Der Paschah von Larasch ist in

Tanger eingetroffen . El Menissi , der Minister des Aeußern,
gab den unter Abdul Asis tätig gewesenen Beamten ein
Gastmahl , auf dem er ihnen versicherte, daß er ihr Leben
und Eigentum unangetastet lassen würde.

jj Paris , 27 . Aug . Dem „ Petit Parisien " zufolge wurde
Muley Hafid von den Tangerer Notabeln schriftlich ersucht,
seinen Bruder Abdul Asis fürimmer aus Ma¬
rokko zu verbannen und jenen Ratgebern nicht zu
folgen , die ihm empfehlen , seinem Bruder die erforderlichen
Mittel zu geben, um als Privarmann in einem marokkanischen
Orte zu leben.

Allerlei . Im Wanheimer Walde bei Frankfurt a . M.
sind Spuren eines römischen Kastells ausgefunden worden.
Die Ausgrabungen sollen demnächst beginnen . — Der 23
Jahre alte Leutnant Förster vom 4 . bayerischen Chevaux-
leger - Regiment „ König " in Augsburg ist bei den Manövern
in Burgau in Bayrisch - Schwaben mit dem Rad gestürzt
und bald darauf gestorben . — Eine Expedition , die zum
Zwecke photographischer Ausnahmen die Jungfrau bestieg,
fand eine führerlose Touristengruppe von vier Personen,
darunter zwei Damen , die völlig erschöpft, eine furchtbare
Nacht in Kälte und Nebel zugebracht hatten . Sie hatten
sich in einer Schneehöhle notdürftig eingegraben ; zum Teil
waren ihnen die Hände erfroren . Die Expedition brachte
die Geretteten nach der Konkordiahütte.

Vermischtes.
8 Die Schlange auf dem Biertisch . Einer unternehmungs¬

lustigen Schlange in dem bekannten Kastens Panoptikum in
Berlin , die dort mit anderen ihres Geschlechts einem Artisten
zur Aufführung diente , gelang es , in das benachbarte Bier-
Restaurant zu flüchten , wo sich das Tier es in einem Kron¬
leuchter bequem machte . Zur Mittagszeit , als alle Plätze
besetzt waren , ließ sich die Schlange mit einem Male auf
den Tisch hinabgleiten , dessen Gäste in Hellem Entsetzen auf¬
sprangen . Da das zwei Meter lange Tier aber ruhig liegen
blieb , konnte es schnell entfernt werden.

Rechtzeitiges Schlachten alter Hühner . Häufig be¬
gegnet man noch der» Ilebelstand , daß man sich von den
Hühnern , namentlich wenn sie sich in ihrer Jugend gut
bewährt haben , durchaus nicht trennen kann , obwohl sie
das Futter nicht mehr lohnen . Man tut gut , die betreffen¬
den Hühner schon vor der Mauser , die zuweilen schon im
September Antritt , zu schlachten. Denn wartet man die
Mauser ab , so wiegt das Huhn nach Beendigung derselben
durchaus nicht mehr als vorher , folglich ist das Futter um¬
sonst dahingegeben , welches es während des Federwechsels
verzehrt hat . Vor dem Schlachten mästet man die Hühner
zweckmäßiger Weise 14 Tage oder länger . Bei Hühnern,
die über das vierte Jahr hinaus sind , lohnt sich auch die
Mast nicht mehr , um so besser natürlich bei jüngeren Hennen
oder Hähnen . — Hühner , welche trotz freien Auslaufs
nicht fleißig suchen, sondern nur auf das Erscheinen des
Futterkorbes warten , lohnen ebenfalls das Halten nicht.
Solche trägen Tiere legen in der Regel auch schlecht und
müssen ebenfalls ans Messer geliefert werden , wenn sie nicht
den Reinertrag aus dem Hühnervolke mindern sollen.

Butter einzusieden . Sommerbutter für den Winter
zum Koche » wird in Norddeutschland gewöhnlich in Stein¬
töpfen , gesalzen, „ eingeschlagen .

" In den Gegenden der
ungesalzenen Butter wendet man das Einsieden an . Ein
altes Basler Rezept für dieses Verfahren lautet : Laß die
Butter in eisernem Hafen völlig zergehen , nimmt diesen ab
dem Feuer , gieße per 6— 8 Pfund Anken (alte deutsche, in
der Schweiz noch heute gebräuchliche Bezeichnung für Butter)
etwa 1 Liter kaltes Wasser darauf , stecke einen hölzernen
Kochlöffel darein und laß an kühlem Ort den Anken
wieder fest werden , was in 1— 2 Tagen geschieht. Dann
ziehe den Löffel heraus , laß das Milchwasser durch dieses
Loch auslausen in ein Geschirr , das Du nachher abfettest.
Der alsdann ganz reine Anken wird dann auf nicht starkem
Feuer in kurzer Zeit gesotten sein, klar , daß sich die Köchin
spiegeln kann , mit wohlriechender hellgelber Schärete (Trusen ) .
Bleibt ein dicker Brei im Hafen , sofft der Anken gefälscht.
Diese Art ist die feinste.

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 26 . August . (Finanzieller Wochenrückblick.)

Die in unserer letzten Berichtswoche angekündigten Reali¬
sierungen sind nicht ausgeblieben und haben einige Tage
lang den Kursstand der Bank - und Jndustrieaktien etwas
ermäßigt . Als aber in New - Avrk eine neue Haussebeweg¬
ung einsetzte und der flüssige Reichsbankausweis den Markt
mit Vertrauen auf eine zunächst noch günstige Entwicklung
der Geldverhältniffe mit Vertrauen erfüllte , setzte die Reprise
wieder kräftig ein und führte zu einer durchgreifenden Er¬
holung des Kursniveaus . Zwar ist die Marktlage immer
noch unbeständig , aber die Anzeichen für eine Besserung der
Herbstkonjunktur mehren sich ; namentlich auf dem Gebiete
der festverzinslichen Anlagewerte ist unter der Voraussetzung,
daß wir von einer russischen Anleihe verschont bleiben , eine
weitere Besserung zu erwarten . Tie bei der Dresdener
Bank und der Meininger Bank vorgekommenen Malversati-
onen wurden viel besprochen , da sie wegen der Höhe der
Beträge aufs neue den Beweis lieferten , daß es .mit der
Kontrolle bei den Groß - und Mittelbanken noch immer nicht
richtig bestellt ist. Man erwartet aber eine verschärfte Maß¬
nahme seitens der Direktionen , die eine Wiederholung der¬
artiger , für die Aktionäre besonders schmerzlicher Vorkomm¬
nisse in nächster Zeit verhindern dürften . Die politische
Lage gilt als vollauf befriedigend und dürfte ihrerseiss zur
Hebung der Tendenz beitragen.

Den Inhabern der 3 ' prozentigen Anweisungen des
Reiches und Preußens , welche am 1 . Oktober fällig werden,
wird bis zu einem bestimmten Termin die Umwandlung
in 4prozentige Schahamveisungen mit dreijährigem Verfall¬
termin angeboten . Ter Umtausch erfolgt zum gleichen Wert
unter Gewährung einer Konventierungsprämie von 0,60
Prozent . Bei dem Umtausch ist vor allem bemerkenswert,
daß die neuen Schatzanmeisungen nicht , wie bisher üblich,
eine Lauffrist von mindestens 4 Jahren haben werden . Hie¬
raus ergibt sich, daß die Finanzverwaltungen des Reichs
und Preußens mit der Wahrscheinlichkeit rechnen , daß sich
binnen drei Jahren die allgemeinen Geldverhältnisse
günstiger gestalten werden.

Vorau «fichtttch«A Wett««
am Samstag , den 29 . Aug . : Wolkig , Regenfälle , mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.
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LuorrSos
„Die Frage wäre eine neue Beleidigung , wenn ich annehmev n

müßte , daß Du das Bewußtsein iürer eigentlichen Bedeutung
hättest. Deine Art , Dich verständlich zu machen , ist heute eine !
merkwürdig unglückliche .

"

„ Ja , zum Teufel , wie soll man es denn ansangen , von ver¬
fänglichen Sachen unverfänglich zn reden ! Wenn Du von vorn¬
herein jedes meiner Worte auf die Gvldwage legen willst, ist es
allerdings vielleicht besser, daß wir nicht weiter über die Affäre
reden."

„O , im Gegenteil , ich bin sehr gespannt auf Deine näheren
Erklärungen . Du wirst einseben, daß Du bereits zu viel gesagt
hast, um mir jetzt noch irgend etwas schuldig bleiben zu dürfen ."

. Na . also kurz heraus : Deine Braut hat vor ihrem Ver¬
löbnis mit Dir in Beziehungen zu einem anderen gestanden.

"

„So ? - Ist das alles ? — Und woraus schließest Du . daß
ich davon nicht durch sie selbst unterrichtet worden bin ?"

Jules Schmieding ließ den hartnäckigen Zwicker von der
Nase fallen und starrte den anderen verständnislos an.

„He? — Woraus ich das schließe? — Na . daraus , daß eS
einfach unmöglich ist — oder daß Tu ein — ein sehr sonderbarer
Schwärmer sein müßtest, wenn es sich wirklich so verhielte.

"

Brandshöfer stand auf und lehnte sich an seinen Schreib¬
tisch. -

„Höre mal , mein guter Jules ", sagte er. seine wachsende
Erregung hinter einer Miene halb mitleidiger Ueberlegenheit
verbergend, „was Du da bis jetzt geredet hast, ist nichts als der
beilloseste Unsinn. Solltest Du vielleicht irgendwo etwas starl
gefrühstückt haben ? "

Der junge Schmieding griff nach seinem Hute.
„Das bat man davon , wenn man andere Leute vor Schaden

bewahren und seine Pflichten als Kavalier und Kamerad erfüllen
will . Hoffentlich wirst Du Dich künftig wenigstens erinnern,
vaß ich den besten Willen batte, wie ein Freund an Dir zu
handeln."

„ Du behauptest also, ganz nüchtern zu sein und im vollen
Ernste zu reden ? Und Du bist gekommen , um mir zu offen¬
baren , daß meine Braut vor ihrer Verlobung — wie sagtest Du
doch? — Beziehungen — nanntest Du es nicht so ? — zu einem
anderen gehabt habe? Woher hast Du denn diese Wissenschaft,
wenn ich fragen darf ? "

„Das — das kann ich Dir nicht so ohne weiteres sagen",
meinte Jules zaudernd . „ Genug , daß ich mich mit meiner
eigenen Person für die Richtigkeit der Tatsache verbürge."

„ Und der Name jenes anderen ?"

„ Premierleutnant Horst von Kainach!"

„So ? — Darf ich einmal raten , wer Dich mit dieser Neuig¬
keit an mich abgeschickt hat ?"

„ Erlaube gefälligst! — Ich lasse mich nicht schicken — und
lediglich mein eigenes Ehrgefühl — "

„Na ja — natürlich ! — Aber das Ehrgefühl könnte doch
immerhin noch besonders geweckt und gekräftigt worden sein durch
eifriges Zureden - vielleicht von Fräulein Ilse Schmiedings
schönen Lippen."

Jules machte ein sehr verdutztes Gesicht.
„ Du glaubst doch nicht etwa , daß meine Schwester ein

Interesse daran haben könnte. Dich gegen dieses Fräulein Liud-
holm einzunehmen? Sei versichert , daß uns allen nichts so
gleichgültig ist, als die Person dieser jungen Dame."

„Um so besser ! — Aber mit meiner Vermutung hat es darum
doch seine Richtigkeit — nicht wahr ? — Meine liebe kleine Cousine
war Dein Souffleur , und was — um endlich zur Sache zu
kommen — was hat sie Dir eingeblasen?"

„Sie hat mir eine einfache Tatsache berichtet — weiter nichts!
— In ihrer mädchenhaften Unschuld war sie nicht einmal im¬
stande , die richtigen Schlüsse daraus zu ziehen , um wie viel
weniger hätte sie mir meine durch die Gesetze der Offiziersehre
bestimmten Handlungen vorschreiben können !"

„Und diese angebliche Tatsache — worin sollte sie bestehen ?"

„ Darin , daß Fräulein Lindholm die Nacht vor dem Tage,
an welchem sie sich mit Dir verlobte, in der Wohnung des
Premierleutnants von Kainach zngebracht hat ."

So heftig fuhr Willy Brandshöfer ans seiner lässigen
Stellung auf. daß einige metallene Gegenstände von seinem
Schreibtisch klirrend zu Boden fielen.

„Das ist eine niederträchtige Lüge!"

„Herr Brandshöfer ! "
Der drohende Klang , den diese beiden Worte haben sollten,

wurde freilich ein wenig beeinträchtigt dadurch, daß Jules
Schmieding dabei mit der Stimme iiberschnappte: aber sie
mußten doch nicht ganz ohne Wirkung geblieben sein, da Willy
Brandshöfer nach einer kurzen Pause und nachdem er noch
einmal tief aufgeatmet batte , in wesentlich ruhigerem To«
sagte:

„Natürlich bezichtige ich weder Deine Schwester noch Dich
der bewußten Unwahrheit. Aber Ilse ist getäuscht worden —
das hätte Dir bei einiger Ueberlegung doch wohl von selber ei«
leuchten müssen ."

„Von einer Täuschung kann hier nicht die Rede sein; den»
Ilse hat mit eigenen Augen gesehen , was sie mir berichtete. MI
sie in jener Nacht gegen «in Uhr mit meinen Eltern aus ein«

i Soiree heimkebrte . begegnete sie in der Haustür dem Premier»
leutnant von Kainach. der sich in Gesellschaft einer jungen Dame

! befand und der ebenso wie seine Begleiterin dusch da-
> unerwartete Zusammentreffen offenbar in große Verlegenheit
! versetzt wurde. Ilse nahm' deutlich wahr , wie fiel miteinander
! die Treppe emporstiegen, und sie ist ganz sicher, daß die Dam«
! keine andere als Fräulein Astrid Lindüolm war."

^Fortsetzung folgt .)

Streifen von weißem Löschpapier , zwischen Hut und
Lederstreifeu gelegt , verhindern das Entstehen der häßlichen
Schiveißränder an der äußeren Seite der Herrenhüte.



Pfalzgrafe,iwcilcr.

Einladung.
Ein Neger, früher Sklave, Missionar Crutscher wird kommenden

Sstt «rt« s , nachmittags 2K » Uhr
hier einen

Vortrag
halten, bei günstiger Witterung im Freien (Schloßwald) andernfalls im
oberen Saal im Gasthaus zur Traube.

Mehrere MWonsfrermde.
Altettsteig.

Wegen rückgängiger Heirat setze ich

eine vollständige Aussteuer
bestehend aus

S Kästen, Bettladen samt Röste,
Tisch, Küchenraste«

und sämtliches Zubehör dem Perkauf aus.

Liebhaber ladet (ohne Kaufzwang ) freundlichste ein

Asksr » rrlartz
Bau - und Möbelschreinerei.

MW« Montag, Mnüllags10 Ahr
komme ich mit einem großen Transport

SehaMühe
und hochträchtiger

nach Altensteig in den Hirsch, wozu Liebhaber freundlichst einladet

Hirschfelder, Ke»»M.

Altensteig.

Radfahrer-
Verein.

Morgen
Samstag abend

8 Uhr

MouatsversamNluug
im Stern.

Zahlreiches Erscheinen erwartet.
Der Vorstand.

Pfalzgrafenweiler.
Eine größere Anzahl noch gut

erhaltener
0 !* » » !*

eilMMN
20 , 30 , 50, 150 Liter haltend,
setzt wegen Entbehrlichkeit dem Ver¬
kauf aus

Hermann Aezer.
Altensteig.

Zur Bienenfütterung empfehlen:

Kristall-Zucker
bei 10 , 25 , 50, 100 Pfund

23 , 22 '/, . 22Ve , 22
^

Pfg.

WlM Aml-ßmdis
bei 10, 25, 50, 100 Pfund

31 , 30, 29, 28V- Pfg.

Siesert's Haustrunk
ist undbleibt derbeste und billigste

Bolkstrnnk.
Überall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und

Rebwein. Gesund u . bekömmlich. Biele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung. Weinstoff für 100 Liter mit In.
Weinrosinennur 4. —, mit Malagatrauben 3 .—,
(ohne Zucker) franco Nachnahme mit Anweisung.
1» . Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell-Harmersbacher Weinsubstanzen-Fabrik
Wilh . Liefert , Zell a. H. (Baden)(Schutzmarke)

bei 10, 25, 50, 100 Pfund_ _
35,34,32 , 31 Pfg.

i Für Vereine bei größerer Ab-
^
nähme Vorzugspreise.

! Chrn . Burghard jr.
Fricdr . Flaig , Conditor.

G Schuhengilde Pfahgrafenioeiler.
D Am Sonntag, den ZO . ds . Mts.

hält die hiesige Schützengilde ihr diesjähriges

Gesucht werden

2000 Mk.
von pünktlichem Zinszähler gegen
gute Bürgschaft.

Von wem ? — sagt die Exp . ds.
Blattes.

Altensteig. I
Mw . Gebr . Walz

empfiehlt sein reichhaltigstes

I I

bei billigst gestellten Preisen, dasselbe enthält die
neuesten Fassonen und Farben in
Seidenhüten, Haarfilzhüten , N)oll
filzhüten , Loden - und Sporthüten,

sowie

Wen fm Km» KM» » . Mer
besonders empfehle ich noch

Lalcm- Md Rcatslhüicrmützell
in schönster Ausführung.

von

klsgolck, IKIarlclslrasss, lölepti. 55.
Täglich z« spreche«. Sonntags bis I Uhr.

Totenbonqnets
Strickkleider
Sterbkissr«
Schleife»
Schleier,Armstor
Hntstor
empfiehlt billigst

Ar . Adrian Witwe.

Suppenstangen
L 18 Pfg.

f. Zwieback
das Pfd. so Pfg.

ff. Zwieback
«ach Friedrichsdorfer Art

das Pfd . 80 Pfg.
stets frisch zu haben in der

Eonditorei Hecky
« l t e n st e i g.
Gestorbene.

Glatten : Emilie Herbstreith, 17 I.
Waldrennach : Marie Stoll , geb.

Berste, 50 I.

Schützenfest
mönde» mi! FmMickn

ab , wozu Jedermann freundlichst eingeladen ist.
Die gestifteten Preise und Ehrengaben sind bei Herrn

Kaufm . Volz hier ausgestellt.

Dsrs SetzLLtzen»«eistevnrirt.
Ehrengaben für das Schützenfest sind will-

Als anerkannt bester Ersatz für Obstmost eignen sich nur die
seit ca . 20 Jahren eingeführten und äußerst beliebt gewordenen
Aul. Schräder s Moft§» kstarrzerr in Extraktform

gesetzlich geschützt
welche einen vorzüglichen , haltbaren und wohlbekömmlichen
Hanstrunk ( Most ) liefern.
Man achte genau aus Namen und Schutzmarke , um vor minder¬
wertigen Nachahmungen geschützt zu sein.

Von Tausenden von Familien, Gutsverwsltungen, . Haus - und
landwirtschaftlichen Betrieben aller Art , sind mir die höchsten An¬
erkennungen zugegangen. .

Das Liter hiervon kostet « Pfennig.
Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder , vorm. Jul . Schräder , Feuerbach-Stuttgart.
Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr ., in Nagold

bei Heinrich Ganst , in Ebhansen bei Äug . Kehler.

Wiesbadener WoMsbüchsr
wurden bisher verkauft , seit i :n Jahre 1900 der Bolks-
bildungs -Berein in Wiesbaden mit dem Unternehmen
an die Oeffentlichkeit trat , ein Erfolg, der am deutlichsten für
die Güte der Sammlung spricht, welche in bezug auf Aus¬
wahl des Gebotenen, Ausstattung und Preis der Bücher
Wss" » Lr rrireirrreiHtenrpfstzlerr "WA

wird.

rv . v . V.
sollten in keinem Hause fehlen, in welchem Wert auf
gemütvollen , erziehenden Lesestoff gelegt wird . Sie sollen
aber auch in allen Bibliotheken für Schulen, Gemeinden,
Kasernen , Fabriken, Krankenhäuser und Genesungsheime

vollzählig vorhanden sein.

Jeder Bolksfreund
sei auf die „W . V . V . " besonders hingewiesen ; den Vertrieb
der schmucken Bücher fördern , heißt helfen , die schlechte,
die Volksseele vergiftende Literatur unschädlich machen.

dE " Die Wiesbadener Volksbücher find auf
Lager in der
w . RieLeirfetze« V<r<htz«rir- Lrri»s,

L. Lank , Altensteig.

Wegen Aufgabe dieser Artikel
gebe

Korkwaren aller Art
Wilder und Spiegel
Kinderkeiterwagen

!l II
ab.

Gürrftt - e* Gelrseirtzetti »k«rrrf r
Friede. Adrion Witwe.
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